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Kleinere Mitteilungen.

8 tote Amseln wurden vor kurzem imiorliiilb wcnii^ur

Woulicn in lincm Rart.n unU'rliaU) der kleiuen Sehaiiise

in Bern gefunden. Aui 11. Mai teilte mir der Inspektor

des liicsigen Tierscliutzvereiii.'; teleplionisch mit, dass

in dem obeuerwäliiiten Garten 7 Amseln, alles erwach-
sene Vögel und alle in sitzender Lage tot gefunden
worden seien. Wir begaben uns an Ort und Stelle und
fanden dort ein altes, au.sgefärbtes Araselmännchen,
dessen Tod jedenfalls schon vor einigen Tagen einge-

treten war. Äussere Verletzungen waren an dern Ka-
daver keine wahrnehmbar. Ich sandte den Vogel sofort

einem bekannten Fa:;hmann zur Untersuchung. Der
Sektionsbefund ergab infolge der fortgeschrittenen

Verwesung keine sicheren Anhaltspunkte : das ca. 4 cm.
lange Stück eines Bandwurmes, welches sich im Darme
vorfand, kann kaum in Betracht fallen. Nach 2 Tagen
erhielt ich die Mitteilung, dass wieder eine tote Amsel.
bereits in starkem Verwesungszustande, in dem Garten

gefunden worden sei. — Für die Todesursache dieser

8 Amseln fanden sich bis jetzt keine sicheren Beweise.

Es ist durchaus nicht ausgeschlossen, dass sich die

armen Tiere auf einer an den Garten anstossendeu,

vielleicht mit Thomas-Phospbatmehl (17 "(o Phosphor-
säure enthaltend) gedüngten Wiese den Tod geholt

haben. D.

Ein Nachgelege des Eisvogels. Die EisvogelrOhre, die

nach Kntiialiiie' des (4ili/ij.s am Ostermontag sofort

sorgfaltig in Stand gestellt wurde (s. Ornitli. Beobachter,

Heft 20) ist wieder besetzt, jedenfalls vom gleichen

Paar. Ein Altes flog bei meiner Annäherung nach
einiger Zeit ab. Der unverhoffte Eingriff in das Brut-

geschäft hat demnach die Nachkommenschaft des

schönen Vogels, welche ich nur ungernc vermissen
würde, nicht beeinträchtigt. —r.

Eine neue Meisenart ist in einer schweizerischen

Fachschrift zum Verkaufe ausgeschrieben ; es sind

diess schwarze, weisse und gescheckte „Tanzmcism",
jedenfalls höchst originelle Erscheinungen

!

Ausstelinngs-Chroilik.

Rorschach. Verein der Tierfreunde von Eorschach
und Umgebung. I. Allgemeine ostschweizerische orni-

thologische Ausstellung, 30. Mai bis tind mit 2. Juni.

Anmeldungen bis spätestens lö. Mui.

Uster. Geflügel-, Sing- und Ziervögel-Ausgtelliing,

veranstaltet vom Geflügelzuchtverein „Zürcher Ober-

land", vom 30. Mai bis 2. Juni 1903.

Waadtländische ornithologische Gesellschaft. Interkan-

tonale Geflügel-, Vogel- und Kaninchen-Ausstellung
vom 4.—9. Juni 1903 in der Getreidohalle in Lausanne.
Anmeldeschluss 25. Mal. Auskunft durch Hrn. C. Pam-
blac, Eue HaMimand, Lausaune.

VII. Schwelzerische Ausstellung für Landwirtschaft, Forst-

wirtschaft und Gartenbau in Frauenfeld, vom 18.—27. Sep-
tember 1903. Abteilung V : Neben den Repräsentanten

der Geriügelliüfe sollen auch die einliciniisclien, wild-

lebende Vogclarteu vertreten sein, wie JagJgeflügcl,

nützliche Vögel (besonders solche, welche dem cidg.

Vogelschutzgesetz unterstellt sind), sowie schädliche

Vogelarten. Erwünscht sind folgende V'ogelgruppen

:

Meisen, Drosseln. Finken und Ammern. Sänger, Stelzen.

Lerchen, Pieper. Würger, Rabenvögel, Raubvögel, Wild-

tauben. Wildhühner, Sumpfvögel und Schwimmvögel.

Anmeldefrist: 1. Juni. Aufragen und Anmeldungen an

den Präsidenten der V. Abteilung: V. Schilt, Frauenfeld.

Warnung für Taubenlieber! Mittwoch den .S. Mai, ubeods

4 Uhr, wurde zwischen Neftcubach und BUlacli ein

Schwärm Brieftauben von einem Falken verfolgt. Mit

blitzschnellen Stösscn jagte er den Trupp auseinander,

schlug eine Taube und steuerte mit derselben dem
nahen WnlJe zu. E. Bauniann. Basel.

Aus der Hcdaktiüiisstiiho.

Hrn. Ch. II. in li. Der grössere

Vogel mit der gelben Kopf-

zeichnung ist die Goldammer,

s|.V _ in unserer Gegend unter dem
.^ Namen ..Gilbritsch" oder ,,Gil-

bcrich" allgemein bekannt. Es
ist, wie Sie , richtig bemeckcn,

ein altesMännchen. Der kleinere

Vogel ist die Dorngrnsmücke,

auch grosses Müllerchen oder

Hagspatz genannt, jedoch kein

junges Exemplar, sondern ein

altes Weibchen. Ihre Beschrei-

bung: „Die Alten sind anzu-

schauen , wie wenn sie einen

Büschel weisse Watte unter dem
Schnabel hätten", ist gar nicht so übel gewählt. Beide

Arten sind ziemlich häufig und verdienen als nützliche

Vögel die grösste Schonung.

Hrn. H. S. (Poststempel Bern). Nennen Sie offen

und ehrlich Ihren Namen, dann werde ich Ihnen ant-

worten! Warum anonym V und dann, bitte, in Zukunft

solche Korrespondenzen lieber unter Couvert!

Hrn. Dr. //. F.-S. in Z. Manuskripte mit bestem

Dank acceptiert.

Hi-n., A. N. in Z. Besten Dank für Ihre eingesandte

Arbeit, die wir natürlich ungekürzt erscheinen lassen

werden. Weiteres brieflich.

Hrn. Prof. Dr. ,/. IT', in .1. Sendung bestens dankend
erhalten. Ich werde mir gestatten, so bald es mir die

Zeit erlaubt, Ihneu über den Bergvogel einiges mit-

zuteilen.

Hrn. J. II. in A'. Die Nachforschungen nach Ihren

verlorengegangenen Postkarten durch das hiesige Posl-

bureau hatten keinen Erfolg. Ilire Einsendung bringen

wir sobald es der Eaum erlaubt. D.
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